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Alle Postexpedrtionen nehmen Bestellungen an

arH die Monate August und September der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme .
-j- Madrid , 29 . Juli . Heute wird keine neue Karlisten -

bewegung gemeldet . Die Verhaftungen der Verschwornen
dauern fort . Die Aufständischen fliehen in die Gebirge .

-j- St . Petersburg , 29 . Juli . Die Reichsbank eröffnet
am 21 . , 23 . und 24 . August eine Subskription auf 5 proz .
BankbilletS . Das Nvminalkapital wird 15 Mill . Rubel be¬

tragen , der Subskriptionspreis ist auf 83 festgesetzt . Der
Erlös soll zur Verringerung des Papiergeldes verwendet
werden .

Deutschland .
Mecklenburg - Schwerin , 25 . Juli . ( Wes . Ztg .) Gestern

soll im Ministerium berathen worden sein , auf welchem Wege
der alte Nationalvereinsstreit mit Rostock zu besei¬
tigen sei. Ist die Thatsache richtig , so darf man wohl auf
BundcSeinflüsse zurückschließen . Bekanntlich waren vom Ro¬
stocker Stadtgericht die dortigen Mitglieder des im Lande ver -*
botenen Nationalvereins freigesprochen , der Magistrat aber
wurde durch einen Akt von Kabinetöjustiz im Wege militä¬
rischer Exekution gezwungen , sein Urtheil zu widerrufen und
Geldstrafen zu verhängen . Die Betroffenen haben die Sache
beim Bundeörath anhängig gemacht . Die Verfassungsfrage
ist auch durch den letzten Bundcsrathsbeschluß durchaus nicht
erledigt . Trügt nicht Alles , so wird sie am nächsten Reichs¬
tag wieder eine Rolle spielen .

Berlin , 28 . Juli . .
Die „ Prov .-Korr ^

" enthält folgenden
halbosfizicllen Artikel über die Finanzlage :

Während bi - v«r kurzem dem Finanzministcr täglich neue Pläne

zur Deckung de- Defizit zugeschrieben wurden , will man jetzt dagegen
wissen , daß von einem Defizit überhaupt nicht mehr die Rede sei und

daß alle Finanzschwierigkeiten , wie sie dem Reichstag in einer amt¬

lichen Denkschrift dargelegt worden , mit einem Male beseitigt seien .
Wer die Verhandlungen über die Finanzfrage in den letzten Jahren
mit Aufmerksamkeit verfolgt hat , wird die Unmöglichkeit einer

solchen Wendung der Verhältnisse ohne Weiteres erkennen . Die Be¬

rechnungen der erwähnten Denkschrift stützten sich nicht aus zufällige
und willkürliche Annahmen , sondern auf ganz bestimmte und unläug -

bare Thatsachen : wenn über die Höhe des Defizits eine gewisse Mei¬

nungsverschiedenheit fiattsand , so wurde der Aussall an den Staats¬

einnahmen doch auch nach der mäßigsten Schätzung als so beträchtlich
erkannt , daß eine vollständige oder auch nur annähernd genügende

Deckung desselben durch eine unerwartet günstige Wendung der Ver¬

hältnisse nicht int Bereich der Möglichkeit liegt .
Die Zuversicht , die sich plötzlich gellend macht , ist wohl dadurch her -

»orgerufen worden , daß in einer wichtigen Beziehung die Verhält¬

nisse allerdings eine hoffnungsvollere Gestalt gewonnen haben . Die

Aussichten auf eine gute Ernte einerseits , sowie die Anzeichen eines

endlichen Wiederaufblühcns von Handel und Verkehr , haben die Hoff¬

nung belebt , daß jetzt in den Staatseinnahmen wiederum eine all -

mälige Steigerung eintrcten und hierdurch die Höhe de- früher » Aus¬

falles sich verringern werde .
Die außerordentlichen Schwierigkeiten unserer Finanzverwaltung

waren ja thcilweise allerdings durch die ungünstigen Ernten der letz¬

ten Jahre und durch den Stillstand de- öffentlichen Verkehrs entstan¬
den . Während bei den bedeutende » Zoll - und Abgabenerleichterungen ,
welche vor zwei Jahren beschlossen wurden , nicht blo « auf Ersatz von
anderen Steucrgebieten , sondern auch auf die Fortdauer der früheren
naturgemäßen Steigerung der StaatScinnahme gerechnet war , trat ge¬
rade in jenem Augenblick ein Stocken in Handel und Verkehr , und
dadurch ein Rückgang in allen Staatseinnahmen ein .

Bis vor Kurzem konnte eine Aenderung der Lage nicht in Aussicht
genommen werde » : alle Berichte , die von den Behörden , Handelskam¬
mern u . s. w . erstattet wurden , ließe » einen Aufschwung des Ver -

kehrSlebenS durchaus vermissen , und in den Einnahmen der Staats¬
kassen zeigte sich noch in den ersten Monaten dieses Jahres nirgends
eine Wendung zum Besseren . Erst in de» letzten zwei Monaten , zu¬
nächst bei den Abschlüssen vom Monat Mai , ist eine erfreuliche Besse¬
rung in den öffentlichen Verhältnissen hcrvorgetretcn , welche sich auch
weiter zu bestätigen scheint. Die hierauf begründeten Hoffnungen
werden erhöht durch die freudige Aussicht auf eine günstige , in vielen
Theilen der Monarchie reiche Ernte von fast allen Feldsrüchten . Die
demzufolge zu erwartende Hebung des allgemeinen Wohlstandes wird
sich dann auch mehr und mehr wieder in der Hebung der Staatsein¬
nahmen geltend macken .

Wenn hiernach in der That die Hoffnung begründet ist , daß die
finanziellen Sorgen und Schwierigkeiten , welche die Regierung und
die Volksvertretung so vielfach beschäftigt haben , einigermaßen erleich¬
tert und verringert werden dürften , so wäre es doch leichtfertig und
vermessen , dieselben al « beseitigt zu betrachten . Auch die glücklichste
und rascheste Steigerung der Erwerbs - und Steuerverhältnisse ver¬
möchte nicht eine ausreichende Grundlage für die baldige Ausgleichung
der Einnahmen und Ausgaben ohne außerordentliche Mittel zu ge¬
währen .

So sehr man sich der hoffnungsvolleren Gestaltung der Verhält¬
nisse freuen mag , so wird doch der nächste Landtag der Aus¬
gabe nicht überhoben sein , in Gemeinschaft mrl der Regierung die
Mittel und Wege in Betracht zu ziehen , um unsere Finanzen unter ,
möglichster Schonung dex Sieuerkrast des Volkes und unter Berück¬
sichtigung der Bedürfnisse und Bedingungen de- öffentlichen Gedeihens
wieder dauernd auf einen festen und sicheren Boden zu stellen .

Berlin , 28 . Juli , lieber den Aufschub , welchen das von
Sachsen im Bundesrath beantragte Gesetz zum Schutz
des Eigenthums von literarischen Erzeugnis¬
sen und Werken der Kunst , trotz der darüber schon vor
langer Zeit vorgenommenen Sachverständigen - Enquvte , er¬
fahren hat , melden jetzt verschiedene Blätter , daß derselbe im
wesentlichen auf die Schwierigkeit zurückzuführen ist , den
Begriff des geistigen Eigenthums in Bezug auf die Erzeugnisse
der politischen Tagespresse in richtiger Weise zu fixiren . Es wäre
für dieFörderung der wichtigen Angelegenheit entschieden besser
gewesen , wenn von einer Rücksichtnahme auf die eigentliche po¬
litische Presse von vornherein abstrahirt worden wäre . Die¬
selbe bedarf den ihr zugedachten Schutz nicht im mindesten ,
und vollständig mit dem Herkommen ausreicht , was sich nach
und nach von selbst herausgebildet hat . Eine Aenderung würde
sie nur behördlichen Plackereien aussetzcn , welche überall ab -
zuschnciden ihr Lebensinteresse ist . — Gegen das Erkenntniß
erster Instanz in Betreff der bekannten Gladbach er tumul -
tuarischen Vorgänge hat das öffentliche Ministerium clppellirt .
Die Verhafteten , gegen welche Strafanträge gefällt waren ,
sind nicht entlassen worden .

Oesterrcichische Monarchie .
l Wien , 27 . Juli . In der Abendbeilage der offiziellen

„ Wiener Zeitung
"

liegt heute ein Bericht über das entdeckte
Verbrechen im Karmeliterinnen - Kloster zu Krakau
vor , den wir , da er augenscheinlich auf amtlichen Er¬
hebungen baflrt , hier folgen lassen :

Nachdem da- K . K . Landesgericht in Krakau in Kenntniß gesetzt
worben war , daß in dem Kloster der barfüßigen Karmelilerinnen in
der Vorstadt Wesola seit 20 Jahren ein Weib in dunkler , schmutziger
nnd übelriechender Zelle eingcsperrt gehalten werde , und daß sich diese
Person in Folge der Mißhandlung in einem äußerst beklagen - werthen
Zustande befinde , begab sich am 21 . d . M . der vom Landergerichte
entsendete Untersuchungsrichter in das Kloster der Karmelilerinnen , wo
er in Gegenwart des durch den bischöflichen Administrator der Kra¬
kauer Diözese delegirtm geistlichen Kommissärs eine erste Untersuchung
vornahm und wirklich folgende Thatsachen konstatirte :

In einer im ersten Stocke des KlostergcbäudeS neben den Aborten
gelegenen Zelle , welche durch eine kleine, kaum einigt - Licht einlasscnde
Fensteröffnung dürftig beleuchtet wird , und in welcher kein Ofen und
kein Gerächt , am Estrich eine in die benachbarte Kloake führende Oeff «
nung vorgefunderr wurde , traf die Kommission ein nacktes , abgezehrte »
Weib von beiläufig 60 Jahren mit kurz abgeschorenem grauen
Haare , welches auf einem Haufen von bereits verfaultem Stroh saß ,
beim Herannahen der Herren wimmernd Folgsamkeit versprach und
nur um Essen bat . Von der Kommission befragt , gab sic an , sie
heiße Barbara Ubryk und sei bereit « seit vielen Jahren in dieser
Zelle eingesperrt . Auf dem Körper zeigten sich Spuren von Mißhand¬
lungen .

Die darüber vernommene Vertreterin der Klostervorsteherin , Therese
Kosiczkiewicz , rechtfertigte sich dahin , daß diese» unglückliche Geschöpf
geisteskrank sei und keine» Anzug vertrage , indem «S die Kleider bet
den WahnsinnSanfällen in Fetzen von sich reiße . Nach Angabe der
Nonnen soll da » Fenster in der Zelle dis aus eine kleine Oeffnung
deßhalb vermauert worden sein , weil die Ubryk früher unzüchtige
Aeußerungen laut werden ließ . Der Untersuchungsrichter übergab da »
unglückliche Weib der Obhut eines Beamten und verfügte sich sogleich
zum Bischof Galecki, welcher , von diesem Vorfälle in Kenntniß gesetzt,
sich alsobald an Ort und Stelle begab , das Weib ankleidcn und in
eine wohnliche Zelle bringen ließ , den Klosterfrauen aber unter strengster
Strafandrohung die sorgfältigste Wartung der Unglücklichen zur Pflicht
machte .

Der Bischof , von dieser Unmenschlichkcit empört , sistirtc alle reli¬
giösen Hebungen im Kloster und suSpcndirte s sscris dm dortigen
Kaplan und Beichtvater , Karmcliten -Pater Pietkicwicz . Die unglück¬
liche Nonne wurde vorgestern zur besseren Pflegling und Wartung ,
und um sie den Händen der Karmeliterinnen zu entziehen , ins Spi¬
tal übertragen .

Die gerichtliche Untersuchung wurde von dem Oberstaatsanwalt Na -
lepa in die Hand genommen nnd von diesem die sogleiche Weisung
an den Staatsanwalt erlassen , die entsprechenden Verfügungen zu
treffen , um die bei der ThatbcstandSerhebung vorge¬
kommenen Un Vollständigkeiten zu saniren und da »
Material für eine rasche und erfolgreiche Untersuchung sichcrzustellen ,
wobei der Standpunkt festgehalten wird , daß keinerlei wie
immer geartete Exemtion v on d en B e st im m un g e n
der Strafprozeß - Ordnung platzgreisen dürfe .

Von Seite der Justizministeriums wurde der Bericht de»
Oberstaatsanwaltes billigend zur Kenntniß genommen
und der Auftrag crtheilt , von drei zu drei Tagen Bericht zu erstat¬
ten ; zugleich wurde an das Präsidium de - Ober -
landesgerichte « eine Note gerichtet , worin an den
Vorgang des Untersuchungrichter » in den ersten
Stadien einige Bemerkungen de » Befremden » - e ->

? Lharlottt Morrl. von A . N.
( Fortsetzung au » Nr . 177 .)

„ Ja , um nur eine Woche über hier zu verweilen . Jedermann sagt ,

ich sei ihm sehr ähnlich . Ist die» wirklich der Fall ?" Damit stellte

sie sich aus ihre Zehen und schüttelte ihr dunkelbraunes Haar , damit

Fräulein Morel sich besser von der Aehnlichkeit überzeugen könne .

„Ja , Dn siehst ihm sehr ähnlich
'

, sagte sie gedankenvoll und blieb ,
als

"
träume sie , mit , der Gießkanne in der Hand stehen .

„ Sie kamen auch auf Dich zu sprechen "
, fuhr die Kleine fort .

„Papa stieß einen Seufzer aus und meinte , Du würdest das Geschäft

nicht führen können . Oheim lachte und meinte dasselbe ; Heinrich aber

sagte : Warum nicht ? Frauen sind ganz brauchbar in Geschäften , wenn

sie Verstand und kein Herz haben ."

Charlotte schwieg; höchstens daß sie die Farbe etwa « wechselte ; sonst

sah sie aber aus , als habe sie nicht auf da« Kind gehört .

„Heinrich wird bei Oheim Joseph heute Abend auf Besuch sein "
, fuhr

da « kleine Wesen fort , „und da er vor nächstem Freitag nicht verreisen

wird , so wird Mama kommen und Dich bitten , den einzigen Feiertag
mit uns zuzubringen . Sie fragte Heinrich , ob er Dich bei dieser Ge¬

legenheit nicht auch sprechen wolle , allein er verneinte eS und meinte ,
e» würde ja doch nicht angehen , den ganzen Tag um Dich zu sein . "

Charlotte schwieg noch immer . Endlich sagte sie : „ Wie heiß c» un¬

ter diesem GlaSdache ist ! Komm ' mit mir , Luise , an das Ufer des

Baches . "

Charlotte fetzte sich daselbst auf eine Bank und die kleine Luise

schmiegte sich an sie an . Die ganze Natur war , indem sie so da saßen ,
still um st« her . Der Strom war silbergrau ; über dm Weiden und

E «p«n de« gegenüberliegenden User » ging der Mond auf ; von fernm

Weideplätzen erscholl da » Geblöcke weidenden Bich « und au » dem be-

siachbartm Garten da« Helle Lachen der Rouffrl
'
schen Familie . Plötzlich

ward ein Nachen auf dem Bache sichtbar . Charlotte bemerkte in dem¬
selben Heinrich und Marie , die ältere Schwester Luisens .

Während Heinrich mit derselben sprach , bemerkte er Charlotte und
Luise, auf der Bank sitzend. Er war baarhäuptig , allein er stand
auf und machte eine Verbeugung . Dann setzte er sich wieder und ru¬
derte weiter . Die Stimmen wurden schwächer und erstarken ganz .
Der Nachen verlor sich in einer Krümmung des Baches ; alles war
still in der Natur und die Sterne wurden einer nach dem andern am
tiefblauen Himmel sichtbar . Charlotte Morel fühlte mehr als bisher
ihre Einsamkeit und dachte , während sie ausstand und sich mit Luise
entfernte : „Ich will es nochmals mit ihm versuchen .

"

Sie führte das Kind zu seinen Eltern zurück und fand den Vater
Rouffel im Garien . Er hieß sie Platz nehmen ; sie that dies , da sie
nicht voraussetzen konnte , mit Heinrich zusammen zu treffen .

„Wie steht' s mit den Geschäften ? " fragte er nach einer Weile .
„ Ganz gut , Oheim , ich danke Ihnen .

"
Rouffel seufzte mit leichtem

Kopsschütteln .
„Heirathe , Charlotte "

, sagte er, „heirathcl "

„ Es hat damit keine Eile , Oheim ."

„Du hast wohl daran gethan , Heinrich nicht zu nehmen "
, sagte er

mit dem Ausdruck de « Kummers . „Was denkst Du wohl , daß ihn
hierhergeführt habe ?"

Charlotte antwortete nicht .
„Um »on mir siebentausend fünfhundert Franken zu fordern , nicht

weniger noch mehr als - diese Summe . Und wozu brauchst du sie ,
fragte ich . Allein das wollte er mir nicht sagen . Siebentausend fünf¬
hundert Franken !" rief Rouffel in heiligem Schrecken aus . Mit dem
Menschen wird 's noch ein schlechtes Ende nehmen . "

Vielleicht hatte Charlotte auf ihre eigenen Kosten die Wahrnehmung
gemacht , wie freigebig Verwandte mit solchen Prophezeiungen sind ;
denn sie sah nicht ganz so erschrocken au - , als ihr Oheim offenbar er¬
wartete ,

„Du kannst doch unmöglich so etwa » in Ordnung finden ?" rief
derselbe, durch ihr Stillschweigen verletzt .

„Ich denke nicht darüber nach . Wo ist die Tante ? "

Frau Rouffel trat jetzt zu ihnen . Auch sie war ganz voll von den
7500 Franken .

„ Du weißt , was Heinrich hierher führte ? " sagte sie in wrhmüthigcm
Tone .

„Ja , der Oheim hat mir davon gesagt. Was ein herrlicher Abend !"

„ Komme doch morgen zu uns , um den Abend bei uns zu verbrin¬
gen . Heinrich wird abwesend sein "

, fuhr Frau Rouffel fort .
„Ich fürchte mich nicht vor Heinrich "

, sagte etwa - stolz Charlotte ;
„allein ich will gern den morgigen Tag bei Euch verbringen "

, setzte
sie mit einem Seufzer hinzu . „ Feiertage sind so langweilig ."

In Verriere « ist man nämlich gewohnt , Feiertage auf eine keines¬
wegs angenehme Weise zuzubringm .

Ein gutes Mittagessen , ein Spaziergang im Garten und Kartenspiel
am Abend , das war ' « , wa « Frau Rouffel ihrer Familie zu bieten hatte .
Ein Gewitter hinderte die Ausführung de« einen Theils des Pro¬
gramms : der Garten war dadurch unzugänglich geworden . Es blieben
also nur das Mittagessen und da « Kartenspiel übrig .

Während die Gesellschaft spielte , saß Charlotte in ihrem Armstuhl
und lauschte dem Regen , der an die Fensterscheiben schlug. Ihre Um¬

gebung wußte sich nach ihrer Art sehr angenehm zu unterhalten . Fräu¬
lein Morel schaute ihr gedankenvoll zu. Es Mährt Vergnügen , ist
aber auch mit bittern Gefühlen verknüpft , wenn man sich in einem
Familienkreise befindet , dem man nicht angehört .

„ Hätte man mich nicht tingeladen gehabt
"

, dachte Charlotte , „so hält «
ich dm Abend ganz einsam zubringen müssen, und daß man mich «in¬
lud , war da« Zeichen für Heinrich , nicht » ach Hause zu kommm , ge¬
rade wie er Verliere « wegen meiner vor vier Jahren verließ . Seine
Familie entbehrte ihn sehr wenig und doch ist er offenbar ihrem Herzen
näher als ich."

(Fortsetzung folgt .)



knüpft werben ; endlich würbe die Erwartung ausgesprochen,
daß mit aller Energie die rasche und streng gesetzliche Durchführung
der Angelegenheit geschehe und hierüber periodisch hieher Bericht er¬
stattet werde .

Von Seite der politischen Behörde wurde dem dortigen Statthalte-
reivertrcter telegraphisch der Auftrag ertheilt , sogleich die Einleitung
zu treffen, daß die Barbara Ubryk aus dem Kloster entfernt und mit
Rücksicht auf ihren Zustand anderweitig angemessen untergebracht
werde ; zugleich wurde er angewiesen, durch geeignete Nachforschung
von Seite der Polizeidirektion über die näheren Umstände und Mo¬
tive dieses schweren Delikts die Thäligkeit der Gerichte nach Kräften
zu unterstützen.

DaS energische Zusammenwirken der Behörden berechtigt zu der
Erwartung, daß nichts unterbleiben werde , was geeignet ist, dem Ge¬
setze nach allen Seiten hin Achtung zu verschaffen .

Wien , 27 . Juli . (Köln . Ztg .) In der gestrigen Sitzung
der ungarischen Delegationssektion sür das Budget
des auswärtigen Amtes nahm Graf Beust Gelegenheit , all
Dasjenige , was er am jüngsten Freitag der reichsräthlichen
Kommission mittheilte , zu wiederholen , mit dem einzigen
Unterschiede allenfalls , daß er bei dem die Ungarn vorwie¬
gend interessirenden Kapitel der orientalischen Frage länger
verweilte , um auszuführen , vaß er aus seinem Programme
von 1867 der Türkei gegenüber nicht hartnäckig bestehe , in¬
dem er eingesehen habe, wie es am besten sei , auf die Pforte
keinen Druck zu Gunsten der christlichen Bevölkerung auszu¬
üben . Die Temperatur in der ungarischen Delegation muß
dem Reichskanzler sehr behaglich vorgekommen sein, denn er
wurde nicht bloß von keiner Seite besonders mit Jnterpella -

, tionen behelligt , sondern heimste auch Beifall ein. In der
öffentlichen Sitzung des Plenums wird es allem Anscheine
nach zu keiner weiteren Interpellation kommen, nachdem der
Minister auch über sein Verhalten im belgisch -französischen
Konflikte Aufschluß gab , die Frage der türkischen Bahnen
aber, welche gestellt werden sollte , von den Ungarn als eine
Landesangelegenheit angesehen wird , deren zuständiges Forum
lediglich der ungarische Reichstag ist.

Wien , 28 . Juli . Für die Einberufung der Landtage
ist , wie es scheint , die Zeit zwischen dem 9 . und 21 . Septbr .
in Aussicht genommen . Die Festsetzung des Tages hängt
noch , wie die „Oesterr . Korresp .

" meldet , von der Erledigung
einiger Zwischenfragen ab.

-j-f Wien , 28 . Juli . Der neue Minister des Auswärtigen
in Frankreich hat dem Vernehmen nach seinen Amtsantritt
mit einem Rundschreiben an die Repräsentanten Frank¬
reichs im Auslande inaugurirt , in welchem er die bestimmteste
Versicherung niederlegen zu dürfen glaubt , daß die Kaiser !.
Regierung , ihrer großen und ernsten Aufgaben im Innern
sich bewußt , nur um so gewissenhafter unv sorgsamer diejeni¬
gen Beziehungen zu pflegen bedacht sein werde , welche bisher
die Segnungen des Friedens zum kostbaren Gemeingut
der Nationen gemacht.

Pf Wien , 28 . Juli . Ich meldete Ihnen bereits , daß die
Mächte , welche disher das lebhafteste Interesse für die Hiut -
anhaltung einer Katastrophe im Orient an den Tag gelegt,
in der neuesten Gestaltung der Beziehungen zwischen der
Pforte und Egypten eine Veranlassung gefunden hätten ,
nach beiden betheiligten Seiten hin einen vermittelnden und
besänftigenden Druck zu üben . Es möchte zur Charakterisi -
rung der Lage wesentlich beitragen , wenn ich hinzufüge , daß
dieser Druck sich vorwiegend nicht nach Kairo , sondern nach
Konstantinvpel gerichtet hat , und daß die Pforte ganz speziell
auf die Gefahren hingewiesen wurde , welche ihr , falls sie eine
Frontstellung gegen Egypten cinnehmc , in ihrem Rücken
drohen könnten .

f-f Wien , 29 . Juli . Dem Vernehmen nach ist das be¬
kannte Desaven im offiziellen „Dresden . Journ .

" sofort durch
eine Depesche an den österreichischenGesandten beantwortet
worden , und dürfte diese Depesche sammt einer Reihe anderer
Aktenstücke , welche über den von Oesterreich im belgisch - fran¬
zösischen Konflikt eingenommenen Standpunkt Licht verbrei¬
ten , der Ocffentlichkeit übergeben werden.

Innsbruck , 27 . Juli . An Stelle des verstorbenen Hasl -
wanter wurde Or . v . Grebmer zum Landeshauptmann er¬
nannt . „Diese Ernennung — schreibt man der „N .

'
Fr .

Presse" — ist ein Ereigniß , das nicht blos vor , der Verfas¬
sungspartei mit Freude begrüßt wird , sondern auch im gan¬
zen Lande, die schwarzen Hetzer ausgenommen , den lautesten
Beifall findet . Grebmer ist ein Mann von unbeugsamer
Verfassungstreue , in den Geschäften der öffentlichen Admini¬
stration durch langjährige Praxis als Bürgermeister seines
Heimatsortes gründlich bewandert , und erfreut sich einer Po¬
pularität im Lande , wie kaum ein Zweiter unter den Abge¬
ordneten , welche im Landtags -Saale sitzen . Er wurde daher
auch seit dem Jahre 1863 als Führer der liberalen Land¬
tags - Partei angesehen. Die Ernennung hat ihre prinzi¬
pielle , geschichtlich wichtige Bedeutung , weil sie den Sieg
deS unabhängigen liberalen Bürgerthums darstellt , das ,
wenn man einen von den Ultramontanen in Bezug auf den
dahingeschiedenen Haßlwanter gebrauchten Ausdruck hier an¬
wendet , seinen Repräsentanten „an der Spitze des Lan¬
des" hat .

"

Linz , 28 . Juli . (N . Fr . Pr .) Bischof Rudigier ist heute
Früh zu der ihm auf morgen 10 Uhr Vormittags vom Kaiser
bewilligten Audienz nach Wien abgereist .

Krakau , 27 . Juli . ( W . Ab. P .) Heute Nacht wurde die
Ruhe in der Stadt nirgends gestört.

Frankreich.
Paris , 28 . Juli . (Köln . Ztg .) Wie vorauszuschen ,

konnte im Ministerrath die Durchberathung des Entwurfs
zum SenatSkonsult nicht vor sich gehen , ohne daß die im
Rathe des Kaisers noch immer vorhandenen zwei feindlichen
Strömungen auf einander gestoßen wären . In der in
St . Cloud am Montag gehaltenen Sitzung soll denn auch
namentlich Hr . Rouher gegenüber der Chasseloup-Laubat ' schen
Fassung gegen verschiedene der 24 Artikel seines Entwurfs

schwer wiegende Bedenken geltend gemacht und namentlich auf
die abschüssige Bahn aufmerksam gemacht haben , die man den
Kaiser betreten lasse , wenn man ihn seiner vornehmsten Prä¬
rogative entkleide und dem Gesetzgeb . Körper das Recht der
gesetzgeberischen Initiative von Neuem ertheile . Diesen Ein¬
wendungen gegenüber habe der neue Präsident des Staats -
rathcs sich sofort direkt an den Kaiser gewandt und gesagt,
daß diese Opposition des Hrn . Rouher ihn ; eine sehr schwie¬
rige Stellung schaffe , so daß er es vorziehe , den Kaiser zu
bitten , falls dieser der Auffassung des Senatspräsidenten zu¬
neige , seine und seines Kollegen , des Ministers des Innern ,
der mit ihm derselben Ansicht fei über die Dringlichkeit jenes
Zugeständnisses , Entlassung annehmen zu wollen . Diese
etwas brüske Erklärung habe nun freilich Napoleon lll .
einigermaßen aus seiner gewohnten Schweigsamkeit aufgerüt¬
telt . Er sei begütigend dazwischen getreten und habe nament¬
lich Gewicht daraus gelegt, daß die Bedenken , zu deren Organ
sich Hr . Rouher gemacht , jedenfalls nur theoretischer Natur
nnd mithin nicht bestimmt wären , die Entwicklung des libe¬
ralen Programms zu beeinträchtigen , dessen Grundlinien die
Botschaft vom 12. Juli gezogen . Die Folge davon war aber
zunächst, daß der Artikel angenommen wurde , welcher der
Kammer die Befugniß der gesetzgeberischen Initiative wieder
ertheilt , und daß Hr . Rouher nach der Sitzung sich entschlossen
hat , sein Sprachrohr in gewissen Dingen , Hrn . Dreolle vom
„ Public "

, zu sich zu bescheiden und ihn zu ersuchen , seinen
antiparlamentarischen Tendenzen einen kleinen Dämpfer aus¬
zusetzen , da dieselben einmal geeignet seien , ihn persönlich zu
kompromittiren , und es zweitens festzustcheu scheine , daß der
Kaiser vorerst noch aus jener liberalen Bahn zu beharren
wünsche , die er in Folge der Interpellation der 116 einge¬
schlagen.

Alle diese ernsteil Beschäftigungen hindern freilich den
Kaiser nicht, in St . Cloud seiner momentanen Lieblings¬
beschäftigung, der Rosenbegießung vermittelst kleiner beweg¬
licher Schläuche , auf 's eifrigste persönlich obzuliegen. Abends
aber versammelt man sich im Salon der Kaiserin und hört
mit Erstaunen die zahlreichen Bonmots und Witzworte , zu
denen dort die Jnstallirung der Frau Rouher in der Präst -
dcnlenwohnung im Luxemburgpallast Veranlassung gibt . Es
scheint nämlich , daß diese Wohnung durchaus nicht nach dem
Geschmack der Frau Ex -Staatöministerin ist und daß, wäh¬
rend Rouher selbst dem einfachsten Geschmack huldigt , sie
nichts großartig genug haben kann , so daß schon die Frage
eines Anbaues ventilirt worden sei. Jedenfalls wollte sie
nicht leiden, daß ihr Mann in dem Zimmer schlafe , in wel¬
chem sein Vorgänger Troplong gestorben, und so hat einer
der kleineren Empfangssalons zum Schlafzimmer improvisirt
werden müssen. Die Kaiserin lachte recht herzlich , als man
die Frage auswarf , wo man wohl für die späteren Senats -
Präsidenten Schlafzimmer auftreiben werde, wenn alle Nach¬
folger des Hrn . Rouher die Ansichten seiner Gemahlin in
dieser Frage etwa theilen sollten . — Der Vizekönig von
Egypten hat in Paris für 52,000 Fr . falsche Juwelen an¬
gekauft ; derselbe will seine Frauen damit beschenken . Die
Summen , welche derselbe in Europa verausgabte , sind sehr
beträchtlich. In Eaux -Bonnes , wo er nur kurze Zeit sich
aufhielt , hatte er allein 22,000 Fr . Telegraphenunkosren . Er
sandte nämlich jeden Tag ganze Aktenstücke nach Alexandria .
— Der hiesige Schweizer Gesandte , Or . Kern , begibt sich
Anfang nächsten Monats auf einen mehrwöchentlicheu Ur¬
laub nach der Schweiz.

* Paris , 29 . Juli . Die „Patrie " schreibt : „ Eine Minister -
Vereinigung soll heute Nachmittag im Ministerium des Innern
stattfinden , um die definitive Fassung des Senatuskon -
sults festzustellen, welcher künftigen Montag auf dem Bu¬
reau des Senats niedergelegt werden wird . Samstag wird
eine letzte Versammlung des Geheimen Raths statthaben .
Wir können versichern , daß weder in der gestrigen Versamm¬
lung des Ministerraths , noch in der des Geheimen Raths am
Senaiuskonsult etwas abgeändert worden ist ; er ist im brei¬
testen und liberalsten Sinn abgefaßt .

"
Der „Patrie " geht folgende Mittheilung über die augen¬

blickliche Lage der Dinge in Spanien zu : „DerFeldzug der
Anhänger des Don Karlos , der vor ungefähr vierzehn
Tagen begonnen hat , scheint bis jetzt mit Geschick geführt
worden zu sein. Zahlreiche Banden , jede 3— 500 Mann
stark, sind in Navarra , Guipuzcoa , in der Manch « , in Nie-
der-Aragonien , in der Provinz Toledo und bis in den
Norden von Katalonien organisirt . Diese Banden bestehen
aus Männern , welche das Land vollständig kennen , sie sind
sehr beweglich und handeln mit Uebereinstimmung . Die Ban¬
den haben die Instruktion , die Truppen der Regierung zu er¬
müden , sich nie in ein ernstes Gefecht einzulassen, sondern sich
zu zerstreuen , wenn sie von überlegener Macht angegriffen
werden und sich in den Bergen wieder zu sammeln . Wenn
dieser Guerillakrieg einige Zeit dauern kann , so wird er der
Sache des Don Karlos eine gewisse Anzahl Unzufriedener
zuführen , die sich noch nicht auszusprechen wagen .

"
Die Nachricht, welche der „Constitutionuel " heute Morgen

in Bezug auf die Verminderung deSEsfektivbestandes
der Armee gebracht hat , ist in folgender Weise zu berich¬
tigen : Sogleich nach Beendigung der Inspektionen , die soeben
stattfinden , wird man , wie gegen Ende jedes Jahres 15 bis
18,000 Soldaten halbjährigen Urlaub ertheilen . Am 1 . Okt .
1869 werden die Soldaten der Klasse von 1863 , welche 1864
in den Dienst getreten sind und in Folge dessen 5 Jahre ge¬
dient haben, slltivipsoäo in ihre Heimath entlassen. Obgleich
noch das alte Militärgesetz auf sie anwendbar ist, so läßt man
ihnen trotzdem den Vortheil des neuen Gesetzes zu Theil wer¬
den , indem man ihre Dienstzeit um 2 Jahre abkürzt . Dies
wird weitere 18,OM Mann ihren Familien zurückgeben. Es
ist jedoch keineswegs davon die Rede , eine ähnliche Maßregel
zu Gunsten der im Jahr 1872 ausscheidenden Klasse zu
treffen.

Die „France " stellt entschieden in Abrede , daß der Fürst
von Latour d 'Auvergne sich im Ministerrath gegen die
Reformen der Verfassung ausgesprochen habe und will im
Gegentheil wissen , daß er sür die breiteste Anwendung der

Kaisers . Botschaft ist. — Das „Journ . officiel" bringt ver¬
schiedene Ernennungen und Versetzungen von Präfekten .
— Rente 72 .27 ' /r , Cred. meb . 207 .50 , ital . Anl . 55 .75 .

Spanien .
* Madrid , 29 . Juli . Dem Vernehmen nach wird die

„Madrid . Ztg .
" nächstens ein Rundschreiben des Staats¬

ministers an die diplomatischen Agenten Spaniens veröffent¬
lichen, worin die wichtigsten Handlungen der Revolution auf¬
geführt und der Regierungsplan des jetzigen Kabinets vorge¬
legt wird .

Niederlande .
Haag , 28 . Juli . Das Marineministerium hat genauere

Berichte von der Guineaküstc erhalten über den neulich
gemeldeten Unfall , der einige Offiziere und Matrosen des
Kriegsschiffes „ de Amstel" betroffen hat . Nach diesen Be¬
richten war das Boot , in welchem sich zwei Offiziere , ein
Bootsmann und acht Matrosen befanden , in der Brandung
an der Küste umgeschlagen, wobei einer der Offiziere und
vier Matrosen in den Wellen umkamen . Die Uebrigen
schwammen ans Land , wurden hier aber von feindlichen Ne¬
gern überfallen , welche einen der Matrosen todtschossen und
zwei verwundeten . Die Leute wurden dann nach dem Neger¬
dorfe Commendah gebracht und gefangen gehalten ; Anfangs
schlecht , später besser behandelt und endlich durch die Vermitt¬
lung des Gouverneurs der englischen Niederlassung von Cape
Coast gegen ein Lösegeld von 12,OM fl . am 21 . Juni frei¬
gegeben .

Dänemark
Kopenhagen, 28 . Juli . In Anlaß der heutigen Vermah-

lüngsseier festliches Gewühl in den mit dänischen , schwedisch
und norwegischen Flaggen geschmückten Straßen . Während
des Trauungsaktes tönten von den Thürmen Choräle und
zwischendurch die Kanonensalute der Wälle und Seeforts .
Abends großartiges Feuerwerk auf dem Norderselde . Das
Wetter prächtig , die Stimmung freudig erregt . — Zur An¬
schaffung eines aus einem vollständigen Silberservice be¬
stehenden Brautgeschenkes für dasKronprinzliche Paar kamen
im Ganzen 40,000 Rdl . zusammen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 28. Juli . Der K aiser reist vermuth-

lich erst am Samstag ab , da er sich noch zur Besichtigung des
Hafens nach Kronstadt begeben hat . Das Lager von Krasnoe -
Selo ist aufgehoben . Der Kommandant desselben , Großfürst
Nikolaus , wird auf Einladung des Königs von Preußen dem
Herbstmanöver bei Königsberg beiwohnen.

St . Petersburg , 28. Juli . Mehrere einflußreicheJuden
in St . Petersburg haben dem Minister des Innern , sowie
dem Minister für Votköaufklärung eine Petition überreicht ,in welcher sie um eine Erweiterung der Rechte für Juden
eines gewissen Bildungsgrades nachsuchen . — Durch Kaiser !.
Befehl ist bis zur Reorganisirung des Ministeriums der
Wege und Verkehrsanstalten die Verwaltung der
Eisenbahn -Angelegenheiten dem General Delwig übertragen
worden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 28. Juli . Die Trauung des Kronprinzen

von Dänemark mit der Prinzessin Luisehat Nachmittags
4 Uhr durch den Erchischof Reuterdahl in der Schloßkapelle
stattgefunden . Der Bräutigam wurde von dem König von
Dänemark und dem König von Schweden , die Braut von den
beiden Königinnen geführt . Großfürst Wladimir von Ruß¬
land , sowie die schwedischen und dänischen Prinzen und Prin¬
zessinnen befanden sich an der Seite der Königinnen . Um
5hr Uhr verkündeten Kanonensalven die Beendigung der
Trauungsfeierlichkeit . Der Zug bewegte sich in feierlicher
Prozession nach dem Schloß zurück. Später wurde eine Aus¬
fahrt nach Haga unternommen .

Großbritannien .
^ London , 28. Juli . Parlamentsverhandlunqen

vom 27 . Juli .
"

Das Oberhaus entledigte sicy zu Anfang der Sitzung zweier
Vorlagen über die Pachtverhältnisse in Irland , welche von
den Lords Dunsanny und Clanricarde eingcbracht warm
und zur zweiten Lesung standen. Beide Peers empfahlen formell ihre
Bills ; allein die hierbei gehaltenen Reden hatten den Charakter von
Leichenreden , indem unmittelbar nach kurzer Erörterung zuerst Lord
Dunsanny und später der Marquis of Clanricarde ihre Absicht äußer¬
ten, die genannten Gesetzvorschläge zurückzuziehen .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen brachte der Earl of Ear -
narvon die Lage der Dinge in Neuseeland , wo der Krieg
zwischen Eingeborenen und Ansiedlern mit unverminderter Heftigkeit
wülhel, zur Sprache und schlug vor, einen Vertrauensmann nach der
Kolonie zu senden , um sich über die verschiedenen hierbei angeregten
Fragen zu unterrichien. Earl Granville bezweifelt , daß diese
Maßregel besonders gute Wirkungen haben könne. Im Uebrigen war
der Kolonialminister der Ansicht , es sei von höchster Wichtigkeit , daß
der Gouverneur der Kolonie die volle Verantwortlichkeit auf sich neh¬
men solle, die nölbigen Schritte zu thun , um den sorlwährenden Auf¬
ständen vorzubeugen. Eine versöhnliche Politik den Eingeborenen
gegenüber müsse das Uebrige thun . Ein greifbares Resultat Halle die
Diskussion nicht.

JmUnterhause zeigte Hr . Sheridan an , er werde den Unter«
staaissekretär des Auswärtigen demnächst um Auskunft darüber er¬
suchen , ob , falls die englischen Slaalsgläubiger Meriko 's
einen besonderen Agenten hinübersenden sollten , die Negierung dessen
Bemühungen , eine gütliche Uebereinkunst mit der mexikanischen Regie¬
rung zu erzielen , irgendwie amtlich unterstützen könne.

Bezüglich desKanal - und des Mittelmeer - GeschwaderS
gab der Marineminister auf Befragen Kapitän Fegert « n's
den Bescheid , es liege allerdings im Plan , während der Sommer¬
monate beide Flotten zu einer gemeinschaftlichen UebungSfahrt zusam¬
menzuziehen und er selbst beabsichtige mit Admiral Sir Sydney
Dacres gegen Ende August mit der Kanalflotte abzugehe» und mit
der Mittelmeerflotte zusammmzustoßen.



Eh« das Haus sich zum Komitee konstituirtt und an die Berathung
der spöttischen Schulvorlagc ging, kam es zu längerer Er¬
örterung , die wieder auf das ost verarbeitete Thema des Schulzwanges
hinüberspielte. Schließlich wurden die ersten Abschnitte in die Hand
genommen , bis der Schluß die Erörterung abschnitt. Zu einer wirk¬
lichen Abendsitzung kam es nicht , indem der Antrag gestellt wurde,das Haus abzuzählen und die beschlußfähige Anzahl nicht versammelt
war .

Nachmittagssitzung des Unterhauses . Sir Frederick
Heygate stellt an den Staatssekretär für Irland die Anfrage, welche
Maßregeln die Regierung zur Unterdrückung der zahlreichen agra¬
rischen Verbrechen in Irland zu ergreifen gedenke. Hr . Chi-
chester Fortescue erklärt in feiner Antwort , die Regierung schrecke
vor Ausnahmsmaßregcln nicht zurück , wenn sie sich von deren Noth -
wendigkeit überzeugt habe , aber im vorliegenden Fall böten Ausnahms¬
maßregeln keine genügende Aussicht auf Erfolg , da sie weder die Ent¬
deckung der Verbrecher noch die Herbeischaffung von Zeugenbeweisen
erleichterten. Bisher habe die Regierung noch bei keiner der während
der letzten 3 Monate verübten agrarischen Mordlhalen eine Verurthei -
lung erwirken können , wohl aber in andern wichtigen Verbrechen
dieser Art . Der Zustand Irlands im Ganzen sei trotz der traurigen
Berichte aus vereinzelten Bezirken recht befriedigend , und er hoffe,
daß die Wachsamkeit der Regierung dem beklagenswerthen Stand der
Dinge ein Ende machen werde . — Darauf beantragte Gilpin in
einer längern Rede die zweite Lesung der Bill behufs Abschaffung
der Todesstrafe .

* London , 28 . Juli . Seit einiger Zeit scholl nimmt
„Daily News " eine der Politik des österreichischen
Reichskanzlers markirt feindselige Haltung an , und auch
die Rede vor dem Budgetausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten der ungarischen Delegation findet eine dieser Haltung
entsprechende Beurtheilung . Das liberale Blatt findet es
nicht eben befriedigend , daß der Graf den warmen Ton seiner
Freundschaft für Frankreich noch durch den dunklen Hinter -
gruno angeblicher Feindschaft Preußens zu heben suche .

Gerüchten zufolge — heißt es im Weiteren — deren Werth wir
nicht näher erörtern wollen, wäre der österreichisch : Reichskanzler thälig ,
um nicht zu sagen rastlos bemüht , in Paris und Florenz mit Bezug
aus sogenannte „ Möglichkeiten" zu verhandeln. Der ungeheuerliche
Zug in der belgischen Eisenbahnangelegenheit war nur ein Sympton
der Jndentifizirung mit den Interessen und Absichten der französischen
Regierung , welche man jetzt mit solcher Ostentalion eingcsteht. Doch
müßten wir uns sehr irren , wenn es in Ungarn eine irgendwie be¬
trächtliche Partei gäbe , welche da« jüngstemanzipirte Königreich in
Bündnisse hineingerathen lassen möchte , die unvereinbar mit vollkom¬
men neutralen Absichten , oder preußischen Interessen in Deutschland
feindlich wären . Glücklicher Weise kann Oesterreichs auswärtige Po¬
litik nicht mehr von der Jntrigue zum Handeln übergehen , ohne die
volle Zustimmung der ungarischen Nation , und die ungarische Nation
verlangt, so weit wir unterrichtet sind , Frieden . Welche Beweise in
Betreff der angeblich unfreundlichen Aufnahme seiner Avancen von
Seiten Preußens Graf Beust beizubringen hat , ist vorderhand ein Ge-
heimniß. Gewöhnlich aber gerätst Derjenige in üble Laune , welcher
das Spiel verliert. Es war nicht das Berliner , sondern das Wiener
Kabinet , welches die Veröffentlichung von vertraulichen Schriftstücken
gestaltete , die nur den Zweck haben konnte , Schwierigkeiten zwischen
Preußen und Frankreich einerseits , und zwischen Preußen und fernen
deutschen Alliirten anderseits hervorzurufen .

Das Befinden Gladstone 's ist seit Montag bedeutend
besser , und hofft der Premier , obwohl er gestern noch das Bett
hüten mußte , worgen wieder zur Stadt zurückkommen zukönnen.

Das jährliche Fischessen der Minister am Schluffe der
Session wird Heuer am 7 . August , und zwar nicht wie ge¬
wöhnlich in Greenwich , sondern in Blackwall stattfinden .

London , 29 . Juli . Das Unterhaus verwarf die Bill
wegen Abschaffung der Todesstrafe mit 118 gegen 58
Stimmen .

Amerika .
* Durbury , 28. Juli . Die direkte Verbindung zwischen

Duxbury und Neu - Aork ist durch die Drähte der Gesell¬
schaft hergeftcllt und die Depeschen laufen zwischen Brest und
Neu -Uork. Sir James Anderson meldet: „Wir haben gestern
von den Einwohnern von Duxbury , sowie von dem Gouver¬
neur und Major von Boston eine so großartige und warme
Ovation empfangen , daß sie Alles übersteigt , was ich je in
dieser Beziehung gesehen habe. "

* Neu-Aork , 28 . Juli . Gestern ist auf der Eisen¬
bahn von Memphis bei Clarksville in Tennessee ein Zug
aus dem Geleise gekommen, als er über eine Brücke fuhr .
Mehrere Wagen sind verbrannt . Man zählt 6 Todte und
30 Verwundete .

Vermischte Nachrichten.
— Die „Pfälz . Ztg."

charakterisiert die Ergebnisse der Synodal¬
wahlen in der bayrischen Pfalz dahin , daß „die Fortschritts¬
partei in der Generalsynode in überwiegender Mehrzahl vertreten fei ;
durchweg positiv sei die Wahl nur ausgefallen in Speyer , Zweibrü¬
cken, Kaiserslautern und Winnweiler " .

— München , 28 . Juli . (Nisinb . Korr .) Einem offiziellen Be¬
richte aus Kehl zufolge ist eS hauptsächlich den Bemühungen des
dortigen Gendarmeriebrigadiers Gredel , welcher in anderen dienst¬
lichen Angelegenlegenheiten in Strahburg zu thun hatte , zu verdan¬
ken, baß daselbst der flüchtige Artillcriekorvoral Rinser , welcher sich
bereits 3 Tage lang in Straßburg aufgehalten und unter dem Nanien
„Hugo Reinwald " im Gasthaus« zum Rebstock einlogirt hatte , entdeckt
und verhaftet worden ist . Rinser hatte noch 5850 fl. an Werthpapie-
ren , 5200 Franken an Gold . 2 neue vollständige Zivilanzüge , eine
goldene Uhr und mehrere goldene Ringe bei sich und gestand sofort
bei seiner Verhaftung , daß er die Kaffe seines Regiments mittelst einer
Art aufgesprengt und die Werthpapiere und das Geld dann entwen¬
det hat .

— Eisenach , 28. Juli . (Wrim . Z .) Die Tagesordnung für
den erste» Tag des sechsten VercinStageS des Verbandes deutscher
Arbeitervereine hier ist : 1) Bericht des Vorortes . 2) Die
Frage : welche Stellung soll der Verband zu der neuen Organisation

der sozial-demokratischen Partei einnehmen ? event. Auflösung des Ver¬
bandes. Ohne Legitimationskarte hat Niemand auf dem Kongreß Zu¬
tritt . Dir Direktion der Leipzig -Dresdener Eisenbahn hat das Gesuch ,
die Tagesbillette von Sonnabend früh den 7. August bis Dienstag
Abend den 10. August für die Deputirten zum Kongreß gelten zu
lassen , zustimmend beantwortet.

— Dresden , 29. Juli . Gestern Abend starb hier der Geh. Rath
vr . Karl Gustav Caru « , Präsident der Kaiser!. Leopoldinisch - Karo -
linischen Akademie.

— Bremen , 27. Juli . (Wes . -Ztg .) Gestern fand hier eine von
etwa 800 Personen besuchte Arbeiterversammlung statt , die
fast eben so tumultuarifch verlief , wie die in Hannover am 24. d .
und öfters durch minutenlangen Tumult und leidenschaftlichen Zuruf
unterbrochen wurde. Das Ergebniß der Versammlung war die An¬
nahme der Grundsätze der sozial - demokratischen Partei von einer un¬
bestimmten Majorität .

— Esens , 22. Juli . Die „A. f. H. " theilen mit , daß die aus
der Synode am 21 . Juli ausgeschlossenen HH. Andreesen und
Schned ermann Beschwerde gegen diesen Ausschluß beim Konsi¬
storium erhoben haben.

— Berlin , 28. Juli . (Berl. Bl .) Die H u m b o l d l s ei e r der
Berliner Studentenschaft begann gestern Mittag bald nach 1 Uhr
in der Aula der Königl. Universität unter außerordentlich zahlreicher
Theilnahme der akademischen Bürgerschaft , des Senats und des ge-
sammlen Professorenkollegiums und einer großen Anzahl eingeladener
Gäste. Von der Humboldt 'schen Familie wohnten der Feier bei : Frau
v. Bülow , gcb. Frciin v. Humboldt , Frau r . Heintz , Prem . -Leut.
v. Bülow , von den Ziethen-Husaren re. Das Katheder, mit den Fah¬
nen der vier Fakultäten und dem preußischenBanner geschmückt, war
mit blühenden Topfgewächsen umstellt , die sich zur lorbeergekrönten
Büste Humboldt 'S emporranklen. Die Feier selbst begann mit dem
Gesänge des 100. Psalms , „Jauchzet dem Herrn , alle Wett "

, ausge -
führl von der akademischen Liedertafel. Die Festrede hielt stuck . pttil .
Sohr , der sich zum Vorwurf die Beleuchtung des Humboldt 'schen Kos¬
mos als Dichtung genommen halte. Um 7 '/ ., Uhr versammelte sich
die Studentenschaft im Kastanienwäldchen zu einem Fackelzuge . Leider
wurde derselbe durch den eintrelenden starken Gewitterregen sehr ge¬
stört. Gegen 9 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung : voran berittene
Chargirle in vollem Wichs mit der Universilälösahne, dann ein Musik¬
korps uns in fünf vierspännigen Wage» die Mitglieder des Komitee'«
u . s. w . Auf dem Donhofsplatz wurden unter den Klängen des „ Osu-
äesmus igitur " die Fackeln verbrannt . Um 10' /zUhr fanden sich so¬
dann die Festtheilnehmer in der städtischen Turnhalle zu einem Fest¬
kommers zusammen. Unter den Anwesenden bemerkte man außer dem
Rektor und den Professoren der Universität den amerikanischen Ge¬
sandten vr . Bancrofr und viele Mitglieder der städtischen Behörden.
Die Eröffnung des Kommerses erfolgte durch eineu Salamander ,
welcher dem Andenken Humboldt 'S zu reiben der Vorsitzende des stu¬
dentischen Komitees , « tust . jur . v . I a g e m a nn , aufforderle. Nach
dem Gesänge des „ Vom hoh 'n Olymp herab" ergriff der zweite Rek¬
tor der Universität , Pros . Kumm er das Wort und brachteein Hoch aus
den König Wilhelm aus . Begeistert stimmten die Festtheilnehmer und
die auf den Tribünen zahlreich Anwesenden in diesen Ruf dreimal ein.
Prof . Virchow äußerte sich : „ Wenn irgend ein Mann in Deutsch¬
land der vollkommene Repräsentant der deutschen Jugend ist, so ist es
dieser alte Mann ; Humboldt , dieser Greis , der unter dem Schnee der
Haare in jeder Faser seines Wesens und Lebens ein Jüngling geblieben
ist. Wir hoffen , daß die Erinnerung Humboldt 'S die mächtigste Waffe
werden wird gegen jene Macht der Finstermß . ( Bravo !) Jever Schrill ,
den das deutsche Volk aus der Bahn der Humboldtfeier weiter macht,
ist ein Schritt des Protestes , ein Schritt zur Beseitigung der Finstcr-
niß . (Bravo !) " Der amerikanische Gesandte, vr . Bancrosl , dankte
auf ein ihm dargebrachtes Hoch in folgender Weise : „ Amerika nimmt
Theil an der hundertjährigen Feier zu Ehren Humbolot ' s und mit
Recht, denn der Name „Humboldt " steht gleichbedeutend da mit Frei¬
heit , Wissenschaft und Wohlthätigkeit. Ich freue mich , heute unter
Ihnen zu sein , und eS ruft diese Stunde mir ins Gedachtniß zurück
die Zeit , in der auch ich das Glück hatte, einer deutschen Universität
anzugehören. Stimmen Sie mit mir ein in den Toast auf die freie,
schaffende , unsterbliche Jugend Deutschland !" Im Lause des Kom¬
merses, der bis zum Morgen dauerte, folgten noch verschiedene Sala¬
mander und Toaste der Theilnehmer unter einander.

— Wien , 28. Juli . Der bisherige außerord . Professor der Ge¬
schichte und Aesthetik der Musik, vr . Hanslik ( oer Musikrefcreut
der „N. Fr . Presse") , ist zum ordentlichen Professor befördert worden.

— Prag , 28. Juli . Professor Purkynjc ist heule Mittag um
12 Uhr im 82. Lebensjahr gestorben .

— Barbara Ubrhk . Ueber das Vorleben der unglücklichen
Nonne berichtet die „Presse" : „ Geboren im Jahre 1817 in Wengrow
( in Russisch - Polen ) , genoß sie eine sehr gute Erziehung im Hause
ihrer Eltern in Warschau, verliebte sich dort in einen jungen Studen¬
ten , und als die Eltern in die Parlhie nicht willigen wollten , nahm
Barbara den Nonnenschleier , der junge Mann hingegen ging ins Aus¬
land . Barbara war damals eine wunderbare Schönheit , und Per¬
sonen , welche ihrer Einkleidung als Novize beiwohnten , erinnern sich
noch heut zu Tage ikres prachtvollenHaares . Die Einkleidung geschah

! im Anfang der vierziger Jahre ; nun geschah es , daß ihr einstiger An¬
beter im Jahr 1848 mit vielen anderen Emigranten in Krakau cin-
tras und , wie ein Gerücht wissen will , mit der nunmehrigen Nonne
Barbara Ubryk zu korrespondiren begann. Di: Korrespondenz soll so
weit gediehen sein , daß sie flüchten wollte . Wie viel daran wahr ist,
dürste die Untersuchung zu Tage fördern. Thalsache jedoch ist, daß im
Jahre t848 aus dem Kloster der Karmcliteriiinen in Krakau eine
Nonne flüchten wollte. Ob diese Nonne und Barbara Ubryk identisch
find ?

— Krakau , 27. Juli . Seitdem die Nonnen verhaftet und die
Untersuchung energischer betrieben wurde , sind keine weiteren Ex¬
zesse vorgekommen, wiewohl die Bevölkerung immer noch eine rege
Theilnahme für die Angelegenheit an den Tag legt . Die Behörden
haben aber auch die umfassendsten Vorkehrungen getroffen , um der¬
artigen Exzessen, wie sie in den letzten zwei Tagen vorgekommen sind,mit Energie in den Weg treten zu können . Gestern stand schon seit
Mittag die ganze Garnison in den Kasernen in Bereitschaft. Gegen
Abend wurden alle Plätze, die Tags zuvor der Schauplatz der Exzesse
waren , vom Militär besetzt, und zwar: Vor dem Kloster der Karme-
literinnen stand eine Kompagnie, vor dem Jesuiten -Klvster eine zweiteund bei dem Eingang in die Vorstadt Wesola eine dritte . Husaren -

Patroulllen sperrten alle Zugänge zu der Gaffe Lubier. Aus dem
Marktplatz am Kleparz war als Reserve ein ganzes Bataillon Sol¬
daten ausgestellt. Alle übrigen Klöster wurden von größeren Militär -
abtheilungen bewacht . Auf dem Ringplatz selbst bei der Hauptwache
standen zwei Kompagnien Pionniere .

Die verhaftete Oberin , Fräulein Wenzyk , im Jahre 1832 ge¬boren, ist die Tochter eines angesehenen Edelmannes und gegen den
Willen ihres Vaters in ' s Kloster getreten, wo sic bereits drei JahreOberin ist.

Was das Befinden der Barbara Ubryk betrifft, hat die Ver¬
änderung in ihrem Aufenthaltsorte einen sehr großen Eindruck auf sie
gemacht. Während der ersten zwei Tage ihres Aufenthaltes im La-
zareth fürchtete man , daß sie gefährlich erkranken werde , da sie fast
ganz geistesabwesend war . Durch viele Jahre gewöhnt, aus dem Fuß¬boden zu schlafen , fiel sie in der ersten Nacht aus dem Bett und be¬
schädigte sich nicht unerheblich . Heule ist sie bedeutend ruhiger und
verlangt fortwährend zu essen. Der Zutritt zu ihr ist außer dem
Untersuchungsrichter, den beiden Gerichlsärzten und de» sie warten¬
den Nonnen Niemandem gestattet. Gestern besuchte sie mit Erlaub -
niß des Untersuchungsrichters und in dessen Begleitung der BischofGalccki .

" London , 28. Juli . Im Krystallpallast soll am ersten Sep¬tember eine „ internationale Ausstellung von Velo -
cipedes " stattfinden, zu der , wie es heißt , schon namhafte Anmel¬
dungen in Händen des Komitee's sind. Außer de» Wettfahrten und
Turnieren umfaßt das Programm Bcrathuugen über die Verwendungder Velocipedes zu praktischen Geschästszwecken , über das Thema der
Locomotion überhaupt u . j . w.

Badische Chronik .
U Karlsruhe , 30. Juli . Auch heute ist der Erfolg der Wahl -

männer - Wahl ein durchaus entschiedener. Der 3. Distrikt , wozudie Wald - , Hirsch - und Lyceumsstraße gehören , wählte ausschließlichnur Nationalliberale und zwar die vom Komitee unserer Bürger¬abende vorgeschiagenen Herren : OberschuldirektorRenck , Buchbinder
Schulz , Maurermeister W eb er , Gemeinderath Advokat Ettlinger ,
Gasthofbesitzer Hcmberle , Glashändler Lindner , Buchdruckereibc -
sitzer Macklok und Hofbäcker Schwindt .

d. Karlsruhe , 30. Juli . Es geschehen an das St . Vin -
centiushaus so viele Gesuche von Kranken, Prcsthafie» , Alters¬
schwachen rc. um Aufnahme in dasselbe, daß cs unmöglich ist, bei dem
beschränkten Raume Allen zu entsprechen . Es hat sich dcßhalb der
St . Vincentius -Vcrein entschlossen, neue Räume zu schaffen durch Er¬
bauung eines dritten Stockwerkes auf dem bereits stehenden Hause bis
zur Kapelle. Der Verein wendet sich darum an Alle , die „ gutenWillens " sind , mit der Bitte , ihn in seinem Unternehmen zu unter¬
stützen durch milde Gaben , oder durch Abnahme von Aktien in belie¬
bigem Betrage , gegen eine Verzinsung4» 3 '/z Prozent.

— Karlsruhe , 30. Juli . Heute kam vor hiesigem Schöffen¬gericht die Klage des hiesigen Buchhändler« und Verlegers C. Mack -lo t gegen den Badischen Beobachter bezw. gegen 34 kathol. Geistliche,welche in genanntem Blatte an den Kläger eine beschimpsende Auffor¬derung ( in Sachen der offenen Schreiben mehrerer kathol. Priesteran Hrn . Jak . Lindau) erlaffen , zur Verhandlung. Nach Angabe jenerGeistlichen hat ein Einzelner von ihnen, Benefiziat Schuh, das Schrift¬stück abgesaßt und ist die Form der Abfassung den übrigen unbekanntgeblieben ; beklagt blieben sonach nur Hr . Schuh und der Bad . Be¬obachter. Hr . Schuh wurde zu 25 fl. und Vr der Kosten , RedakteurBerberich zu 15 fl. und V» der Kosten , der Drucker des Bad . Bcvb.zu 10 fl. und V» der Kosten verurtheilt.
— Nachdem die Heidelberger Lassallianer beider Rich¬tungen schon vor einigen Tagen anläßlich der vollzogenen Vereinigungvon Schweitzer und Wende ein Verbrüderungssest gehalten , welchesfreilich nicht ohne die üblicheKeilerei ablief, haben sie jetzt in Verbin¬dung mit den Mannheimern auch die Beschickung des Eisen¬acher Kongresses beschlossen. In Mannheim war die Treue

gegen Schweitzer Anfangs stark in's Schwanken gerathen und selbstForschner drohte abzufallen , aber auch dort ist dir Eintracht jetzt wie¬der hergestellt. Zum Vertreter beider Vereine wurde Hr . SludiosuSRüdt gewählt , eine in der That unvergleichliche Wahl . Für dieSchweitzerianer handelt cs sich nämlich wie bekannt darum , diesenKongreß der Bebel-Liebknechr' jchen und der von Schweitzer abgefallcnenSozialdemokraten zu verhindern , bezw . zu sprengen. Und daß Hr .Rüdt der rechte Mann ist , dazu mitzuhclfen, daran hegen wohl Die¬jenigen , die das Gebühren dieses Helden schon zu beobachten Gelegen¬heit halten , nicht den leisesten Zweifel. Glückauf denn !
— Die liberale Partei des Wahlkreises Säckingen -Schönau - Lausenburg will Hrn . Fabrikant Thoma zu Todt¬nau , die ultramontane Hrn. Kreisgerichlsrath Reinhold Baumstarkzu Konstanz , dem Konvertiten, ihre Stimme geben.
— Der Arbeitcrbildungsvercin Engen hat sich inletzter Zeit eifrig mit der Frage wegen Beseitigung des Fech¬tens wandernder Handwerker und Gründung einer Kassebehufs regelmäßiger Unterstützung solcher Leute befaßt. Letztere Kassesoll nunmehr ins Leben treten. Aehnliche Anstalten bestehe» schon invielen kleineren und größeren Städten und bieten den Vortheil , daßbetreffs der Unlerstützungswürdigkei: eine ungleich bessere Konkrete ge¬übt werden kann und die Sache den Charakter eigentlichen Bettelsverliert .

Frankfurt , 30. Juli , — Udr — Min . Nachm . Ocüerr. Kredit¬aktien 297V» , Slaatsbahn -Aktien 415'/», Silber - Rente 59'/», Steuer¬freie — , l86i >r Loose 85 , Oesterr. Valuta — , lvroz . bad . Loose— , Amerikaner 88, Gold —.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen ZentralstationKarlsruhe.

Thermo¬
meter .

zeuchng-
29 . Juli B«rometer . keit w

Pro- Wind. Him¬
mel . Witterung .

Mrg«. 7l!hr 27 " 9 .4 '" -ft16,8 0 7̂6 S . W. gz. beb . trüb, warm
Mg «, r . 27 "10,1 " ' - i- 20,4 0 .60 S . b. brd . trüb , wind., warm«acht« S , 27 - 11,0 ' ' si-16,8 0,87 >v. bew. warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenleiy ,
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2 B .671 . Gengend ach .
VtNcyrUf . Herr Pfarrer « rübmcr , Pa -
florationSgeistlicherder evang.-protcst. Diasporagemein-
den Gengenbach, Zell, Haslach und Hausach, hat sich
» ährend seiner 3V,jährigen AmtSthäligkeit nicht nur
die Liebe seiner Psarrangehörigen , sondern auch die
Hochachtung aller Derer erworben, welch« in nähere
Berührung mit ihm kamen . Der Unterzeichnete Ge-
sammlkirchenvorstandsühlt sich verpflichtet, dem heule
»vn bicr Geschiedenen auf diesem Wege seinen tiefgefühl¬
ten Dank für di« liebevolle , aufopfernde Thätigkeit dar¬
zubringen , und wünscht zugleich der Gemeinde Ober -
eggenen , welche den Scheidenden einstimmig zu ihrem
Pfarrer erwählte, Glück zu der Erwerbung dieses Lcht
christlichen Seelsorger».

Gengenbach, den 27. Juli 1869.
W . Steiner .

Zell, den 28 . Juli 1869.
Karl Funck .
Friedrich v. Laßberg .
Gustav Hel deck.
B . Prötzel .
F . Ernst .
A. Weiß .
Fr . Dertenstein .
Ferdinand Reitz ._

B .696 . Karlsruhe . Nachstehende Photogra -
xhien des f- Herrn Hoskupferstechers und Photogra¬
phen L>. MoLkrnoloter sind durch den Unterzeich¬
neten zu beziehen :

„I)L8 iMtiei'äkllklliLl lll VVvlM8"
von zwei Seiten ausgenommen , in vier Größen , per

Blatt « 12 kr . , 30 kr. . 1 fl . und 2 fl .
„ Album vom Schloß Ebersieiu und dessen Um-

gebungru " . 26 Bl. in Carton . . 9 fl . 36 kr .-
„ Dasselbe , eine Auswahl von 8 Blättern " in

Carton . 3 fl. 24 kr.
„ Album des Schlaffes »ul» der Insel Maiuau" .

12 Bl . in Carton . 5 fl-
Wiederverkäufe«: erhalten entsprechendenRabatt .
Karlsruhe . I . Belten ,

Hofkunsthandlung .
Z .z.870 . Ucber die Vortrefflichkeit

der Gebrüder Gehrig ' schen
Zahnhalsbän - er

für zahnende Kinder s Karton 45 kr.
Lichterielde , d. 19 . Dczbr. 1868.

Für die Sendung der clektro -mct . Zahnhalsbändchen,
die sich prächtig bewähren , meinen besten Dank sagend
rc. ; folgt neue Bestellung.

L. Müller .
Holzhausen, d. 26 . Dezbr . 1868.

Die von Ihnen erfundenen Zahnhalsbänder sind
da» einzige, vortreffliche Mittel für zahnende Kinder,
was ich der Wahrheit gemäß bescheinige rc .

T . Fischer , Gastwirth .
Beim Ankauf bitten wir , der vielen Nachahmungen

-wegen , genau auf unsere Firma zu achte» .
iXlobl « iLipszi ' r ^ Apotheker I . Klasse , und

Hoflieferanten . Erfinder
der -lcktro. -mot . Fabrikate , ZahnhalSbander rc.
Berlin , Charlottenstratze 14.

Nur allein ächt zu beziehen durch da«
Generaldcpot bei Th . Brugier in Karls¬

ruhe , Kronenstraße Nr. 19 . und in den
Niederlagen :

in Lühl bei Carl Bender.
- , Kehl a. Rh . bei E . Schmidt Wwe.,

„ Offenburg bei Rud . Laubner ,
. Pforzheim bei W . Salzer,
„ Rastatt bei A. Lirnstill ,
, Freiburg i. B bei Julius Notzinger.
. Säckingru bei Ed . Jndlekofer z. bad. Hof,
, WuldStznt bei Fr . Hensler.
, Donaueschiuge« bei Leo Kunz u. Eie.,
„ Schopshei« bei I . Reinacher,
. Furtwangeu bei Lamy u. Eie.,
. Lbrrdoch bei G. A. Alt,
_ Heidelberg bei Justus Seufert ,
, Seckenheim bei I . Transier , junior,
, WieSloch bei Gg . Lamade, Kaufmann ,
, veiaheim bei C. F. Obermeyer,

Mannheimbei Frz . A. Bauer Wwe.
Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder

Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen sind , werden solche vom Generaldepot au » er¬
richtet.

Theilhaber-Gesuch .
B.573 . In ein Weingeschäfl in Baden , welche»

erportirt , wird zum schwunghaften Betrieb ein stiller
oder thäliger Asjociö mit eener Kapitaleinlage von
20- d 25,000 fl. gesucht . . .

Nähere Auskunft besorgt die Expedition dieses Bl .
aus frankirte Anfragen unter Nr . B .572

General -Agent
für eine Vieh - Berffcherungs - Gesell
schaft grsucht. Tüchtige , mit seinen «esrrenzen
versehene Bewerber, wolle» ihre « »reffen sraneo
vvd 0 5809 an dir « unoueea -Expedition von
L « a » IL SIQ88V in « erlli » sende ». B 649

Agenten Gesuch.
B .659. Eine rcnommirte Hopsenhandluug sucht

auf hiesigem Platze eine» Vertret - r für Stadt und
Umgegend. Offerten unter Lkilkre 0 . L. Ko . 100
befördert die Expedition dieses Blatte ».

>ich1ige Nachricht.
Laa 3 ud .

Etat . OtterSweier . — Omnibus .
Der Unterzeichnetefrühere Besitzer beehrt sich die An¬

zeige zu machen, daß er seil dem 22 . Juli die Hab
wieder angetreten , und er sich angelegen sein lassen
wird , den früheren Ruf wieder zu erwerben zu suchen.

Freundliche Wiederaufnahme von Passanten und
Equipagen .

iLdl « ä'KSte 1 Uhr .
Ergebenster

B .S57. Häusling »

B.396. Hamburg - Amerikanis che Packetfahrt- Actien- Geseüschaft.
Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Aork
Havre ^anlaufend, vermittelnder Post-Dampfschiffe

j2S . « ngust
1. Setzt.
8 ^ Setzt.

Pr . Crr . Thlr

lorgsv ».

L« 0 ,

Hammania, Mittwoch, 4. « ugnst i I Holsatt», Rittwach,
Silrfia , da. II . « agnst « argoar . I Germania, da.
« llemonnia , da . 18. «ngust > I « imbria, da.

Vaffaaepreiser Erste Kajnie Pr . Ert . Thlr . LSL » Zweite Kaiüte
Zwischendeck Pr . Ert . Thlr . stb .

Frackt Pft . St . 2. — pr. 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 V, Primage , für »rd. Güter nach Uebereinkunft.
Briefporto von und nach den Verein. Staaten « Sgr . Briefe zu bezeichnen ,Her HamburgerDamtzsschtff ' .

und zwischen Hamburg und New -Orleans ,
aus der Ausreise Havre und Havana , auf der Rückreise Havana und Havre anlaufend ,

Saroni » . 25 . September, > Teutonia . 20. November,
« vemanaia . LS . Oktober , ! Saxonia . 18 . Dezember,

Paffagetzreisr : Erste Kajüte Pr . Ert. Thlr . 18 « , Zweite Kajüte Pr . Ert. Thlr . LS « , Zwischendeck
Pr . Ert . Thlr . stb .

Fracht Psd. St . K 1 « . per too von 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 V« Primage.
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Miüer 's Siachfvlger , Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten Walther v . Reckow , Mich . Wirfchrng ,
Rabus Ff Stoll , I . M . Bielefeld in Mannheim und in Freiburg
i . Breisgau , Eisenbahnstr. 26 , C . Schwarzmann in Kehl a. Rh , unv Gund-
lach sk Bärenklau in Mannheim .

15,000 bis 20,000 fl.
sind zu 5 ° , Zins und doppelte Ver¬
sicherung auszulcihen ; pfandgerichtliche
Taxation nimmt die Erped . dieses Bl.

zur Beförderung auf unter 0 . 6 . 90. B .658 .
B .660 . Karlsruhe .

ü"" ' kl - i» c. »der zwei Böller
«SSollllllVllllSlllltz werde » zu kaufen gesucht .

Von wem ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Das Marmorgeschäst
von

I . F . Roßbach Mainz
empfiehlt sich in Anieruguiig von Marmar - ArbeitiU
aller Art , namemlich von Grabdenkmäler » , Ehemi -
nee' s , Gcrbertasela rc. B .184 .

B .655 . Pforzheim .

Wohuhaus-Verkaus.
In Mille der Stadt GeruSlach ist ein

zweistöckiges Wohnhausmit 5 Zimmern unv Küche ,
Speicher , gewölbtem Keller, Waschküche , Schwem -
ställea , Holzremise , sowie eine große Scheuer mit
Stallungen , ferner ein Garten durch den Unterzeich¬
neten unter äußerst günstigen Bedingungen dem Ver¬
laus auSgesetzt.

In Berücksichtigung de » Umstandes , daß die Stadt
Gernsbach in einem reizenden Thal an der Murg liegt
uns ' durch die Eisenbahnverbindung sich von nun an
einer größere» Frequenz »nd dabei aber auch einer
größeren Ausdehnung der Stadt zu erfreuen hat , wäre
das Kaufsobjekt für einen Metzger , Bäcker und über¬
haupt zum Betriebe eine « offenen Geschäftes eine will¬
kommene Erscheinung, und lade ich daher zu zahlrei¬
cher Kaufsbetheiligung ein u» d bin gerne bereit, auf
frankirte Anfrage jede gewünschte Auskunft zu cr-
theilen .

Joseph Grieffel,
Commisstonär

in Pforzheim .
B .673. Forst
Schafweive-Ver-

pachtung.
Die hiesige Gemeinde läßt bis

Donnerstag den 12 . August d . J .,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Nathhausc die ihr aus den Neuwiescn zuste-
hende Winterschafweide, welche mit 300 Schafen betrie¬
ben werden kann, öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigern ; wozu die Liebhaber hiermit höflichst eingela¬
den werden.

Forst, den 30 . Juli 1869.
Da - Bürgermeisteramt.

Bacher .

Strafrechtspflege .
Ladungen uud Fahndungen .

C.45. Nr . 8206 . Durlach . Am 23. d. Mts .
wurden aus einem an der Ettlinger Straße dahier ge¬
legenen Garten folgende Gegenstände entwendet : 1) 6
halbleinene und halbbaumwvllcne Mannshemden mit
je 2 weißen Knöpfen amHalSkragen und an der Brust ,
und je einem solchen an den Aermcln , mit 1. II . rolh
gezeichnet ; 2) 7 halbleinene und halbbaumwollene
Frauenhemden , theils mit äl. 8 . , theils mit k . 8. rolh
gezeichnet ; 3) ein leinene« Tischtuch .

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 26. Juli 1869.

Großh . bad . Amtsgericht.
G a u p p.

E .5I . Nr. 17,597. Pforzheim . Wird da»
Vermögen des dahier wegen Noihzucht angeschuldigten
und flüchtigen Adam Augenstein von Brötzingen
gemäß 8 342 St .P .O . mit Beschlag belegt .

Psorzheim, den 28 Juli 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

B o e ck h.

Verwaltungssachen.
Polizeisachr».

B .652. Nr . 7544. Lahr . Johann Huser lV.
Wiltwe, Eva , geb. Wick er - heim , Georg WickerS -
heim , Magdalena Huser mit ihren beiden Kindern
und Johann Huser , Zimmermann , mit seiner Fa¬
milie von Meiffenheim beabsichtige » , nach Amerika
auszuwandern .

Etwaige Gläubiger derselben werden ausgefordert,
ihre Ansprüche

binnen8Tagen
entweder außergerichtlich oder vor Gericht zu wahren ,
da nach Umlauf der Frist der Reisepaß ausgefolgt wer¬
den wird.

Lahr, den 29. Juli 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

G u e r i l l o t.
B .651. Nr . 11,383 . Tauberbischofsheim .

Wir haben dem ledigen Buchbinder Moses Groß von
Königheim die Erlaubniß zur Auswanderung nach
Amerika ertheilt , nachdem sich dessen Bater Mols
Groß von da verbindlich erklärt hat , di« etwaigen

Gläubiger seines Sohnes vollständig zu befriedigen.
Tauberbischofsheim, den 27. Juli 1869.

Großh . bad . Bezirksamt ,
vr . Schmicder .

vckt . Link .
B .672. Nr . 6839 . Bühl . Auf Grund des 8 7

letzter Absatz des NiederlassnngSgesetzeS wurde dem
Georg Friedrich Wilhelm Triebe ! voll Jllmenau ,
Großherzogthum Sachsen-Weimar , unterm 19. Juni
d. J . die Niederlassung und der Aufenthalt im Gboß-
hcrzogthum auf unbestimmte Zeit untersagt ; was hie -
mit veröffentlicht wird , und zugleich auch als Eröff¬
nung an F . W . Triebet gilt , dessen Aufenthalt un¬
bekannt ist.

Signalement :
Alter , 27 Jahre .
Größe , etwa 5 ' 7 " .
Statur , schlank , mager.
Haare , schwarzbrann.
Augen , dunkel.
Stand , Kommissionär.
Besondere Kennzeichen : keine.

Bühl , den 29. Juli 1869.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r.
Wolpert .

Gemeindesachcn.
B .653. Nr . 19,422 . Heidelberg . Georg

Friedrich Gärttner von Kleingcmünd wurde als
Bürgermeister dieser Gemeinde erwählt , durch Erlaß
Großh . LandeSkommisjärs vom 17. d . M . , Nr . 1421,
als solcher bestätigt und heute verpflichtet .

Heidelberg, den 27 . Juli 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.
llr . A r n s p e r g e r.

B .645. Nr . 5594 . WieSloch . Johann Kretz
von Nettigheim wurde als Bürgermeister dieser Ge¬
meinde gewählt, von Großh . LandcSkommissär bestä¬
tigt und heute als solcher verpflichtet.

WieSloch , den 27 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sonntag .

Vermischte Bekanntmachunĝ .
B .329 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden die nach¬
beschriebenen , dem Gr . Kanzleirath Eduard Nowack
in Karlsruhe zugehörigen Liegenschaften am

Freitag de« k . « ngust 1869,
Nachmittags S Uhr,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert, wobei der
«ndgiltige Zuschlag erfolgt, wenn da » höchste Gebot dm
Schätzungswerth erreicht .

Die Versteigerungsbedingungeil können inzwis ^ eu
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten(Eckhaus der
Zähringer - und Ritterstratze) eingesehen werden.

Beschreibung der Liegenlchaften :
1.

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Seitenbau und
sonstiger Zugehörve , einschließlich dcS Grund und Bo¬
dens von ohngesähr 54 Ruthen 34 Fuß Flächeninhalt ,
Nr . 16 der Bahnhofstraße hier ; taxirt zu 21,500 fl.

2.
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Seitenbau und son¬

stiger Zugehörde, einschließlich des Grund und Bodens
von ohngesähr36 Ruthen 80 Fuß Flächeninhalt , Nr . 17
der Bahnhofstraße hier ; tarirt zu . . . 17,000 fl.

3.
Ein in der Nowacksanlage dahier, neben Karolinr

und FriederikeObennüller ,
"
am Eck der Bahnhossiraße

gelegener Bauplatz von ohngesähr 47 Ruthen 48 Fuß
Flächeninhalt , tarirt zu . 2000 sl.

4 .
Ein vorne« drei - hinten vierstöckiges Wohnhaus mit

vierstöckigem Seitenbau und sonstiger Zugehörde , ein¬
schließlich des Grund und Bodens von ohngesähr 43
Ruthen 60 Fuß Flächeninhalt , Nr . 7 der RowackS -
anlage dahier ; tarirt zu . . . . . . 22,000 fl.

5.
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Kniestock und son¬

stiger Zugehörde, einschließlich de« Grund und BodenS
von ohngesähr 63 Ruthen 62 Fuß Flächeninhalt , Nr . 8
der Nowacksanlage dahier ; tarirt zu . . 32,000 fl.

6.
Eine in der Nowacksanlage dahier an der Ettlinger -

straße gelegene Villa mit Veranda , Oekonomie- «nd
Ncbcnbauten , nebst aller sonstigen liegenschaftlichen
Zugehörde , einschließlich des Grund und Bodens von
ohngesähr 183 Ruthen Flächeninhalt , Nr . 9 der No¬
wacksanlage; tarirt zu . 32,000 fl.

Karlsruhe , den 8. Juni 1869.
Großh . Notar

S e v i n .
B.643. Nr . 2104. Bruchsal . ( Erledigte

Stelle . ) Unsere erste Gehilfcnstelle wird durch Be¬
förderung ihres dermaligen Inhabers erledigt und soll
sogleich , längsten« aber innerhalb 3 Monaten ,
wieder besetzt werden. Bewerber wollen sich an den
Dienstvorstand wenden.

Bruchsal , den 28 . Juli 1869 .
Großh . Domäncnverwaltung .

Stöckel .
B .617. Nr . 1438. WieSloch . ( Gehilfen -

stelle .) Unsere erste Gehilfenstellr mit einem Gehalt
von 700 fl. wird frei und sollte bis 15. August d. I .
durch einen geschastsgewandten Kamrral -
Praktikanten wieder besetzt werden.

Bewerber wollen sich anher wenden.
WieSloch , den 27 . Juli 1869.

Großh . Domünenverwaltung .
Breitenberger .

Frankfurt , 20. Julr . StaotStzaplere

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

G. Hess.

Lurbrg.
Oester .

5»/« Obligationen
4'/ -

«/o dt° .
3 '/r"/o Obligationen
4'/? /» Obligationen
4"/o dto .
3V -

"/o dio .
4?/,Oblig . L105
5"/§ Obligationen
4V? /o ijahrig
4 '/ -°/o ' -jäyrig
4»/ » 1 jährig
4 "Za ' /,jährrg
5>-/o Oblig . ä 105
4*/// » Obligationen
4«/ , dto .
3</-o/o dto.
4 '/r "/o Obligationen
4°/o dto .
3' /? /, dto. v. 1842
5"/g Obligationen
4»/o dto .
3 ' /,o/o dto.
4"/o Obligationen
5°/oEinh.Stssch. i.S .
5' /o . . i. P .

93V« P.
81'/« P .
92»/« G .
85 '/, P .
82 '/, P .
85' /« P .
101 -/ , P .
93-/ , G .
94 P .
88 P .
83 P .
105 P .
92V« P .

3l -/« P .
93-/. G .

82 '/« P .
101V, G.
91 '/ . P -
87 '/. P .
82V« P .
59' /, bez.
51V, P .

Oesterr.

Rnßld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N.-Am.

50/oEinh.Stssch. i. P .
5"/o Obl . 1852 i. Lst.
5«/o dto . 1859 . .
5°/o Met . v. 1865 °/ ,
5"/g Nat . - Anl. 1854
5°/,Met .-Obl . stfr . 66
4 '/,o/oMktall .-Oblig .
5°/o Ung. Eisb.- Akln.
5°/oObl . inL . ösl . 12
6«/oObl . inR . ö105
4' /2-/,Obl .i.Fr .ä28kr
6 '/«Ob . d .Tabaksteuer
5V'

o Benet.
4 '/, °/oO . i. N . ö105
4V, "/oEdg.O . i.F.L28
4'/,VoLern .Stadt -O.
40/0 dto .
6«/oSt .i .D .1831v . 61
6»/o dto. r. 1831v . 64
6»/,, dto . r . 1882 ». 62
6°/o dto. r. 1885 ». 65
6V0 dto. r . 1887 V. 67
5"/o dto. r. 1871v . 61
5Vodo.r .1874v .58/59
5"/o dto . r . 1904 v . 64

?sr eompt
5l '/,G .

67V« ,G.

57 G.
52V, G.

75V) P .
84V. P .
97V, G.
104V. G .
74' /. G.
85V« G.
103'/ « G.
99 G .
92^ «
87V, P .
88 P .
87 V« b .G
87 P .
86'/ . P -

87V« P .
78V« G.

Diversr Aktien, Etsenoaha-Attlkn und Pnoritlile ».
30/0 Franksurtcr Bank
40/0 Darmst . B .-A . L fl. 250
4VoMittcld . Cr.A . ä100TH .
30/0 Oesterr. Bank -Aktien
50/0 . Cred . -A . i. O . W.
4Vo Luxemb . Bank -Akt.
4V,VoPsdbr . d . Frks . Hyp.-B.
40/0 Pfdbr . d . bayr . Hyp.-B.
5°/o Psdbr . d . würt .Renicn- A.
50/0 Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5Vo Pfdbr . d . österr. Cred .- A .
50/ö nme do. i. österr . W.
5°/oPsbr .russ .B .- E. - V.i.S .R .
4V.V, Wbr . finnl. i.R . ü105
4V,Va . schwcd . , ,
3V,o/o Frkf.-Han . Eisnb.-A.
TannnSbahn -Aktien ü sl. 250
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
40/0 Rhein . E .-B. Stamm -A.
40/0 do. E .-B .-A. Lit. B.
3-/, °/o MagdbHalbrst . St .Pr .
4V,°/» Bavr . Ostbahn
4V-°/oMlj . Marbahn
40/0 Ludwh.-Berb . Eisenb.
40/g Nmstadt -Dürkheimer
4Vo Heff . Ludwigsbahn
3V»

°/ °Oberh.« isd .-N. ö fl.350
5"/ , Oestcr. StaatSeisb.-A.
5°/° Oest. Süd .Lmb .St .-E .-A.
5«/ , Elisabeth-Bahn fl. 200
5Vo Rnd .-» isb. 2. Em. 200 fl.
5°/,Böhm . Wchb.-A. fl. 200

173V , P .
175 G.

88V» G.

120 G . 5°/o Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst.
3l5 G. 5°/v Siebend . EL . steuerst. ' / ,
113V. P . Alföld-Fiumaner Eisb.-A.
719 bez. 4V,"/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob .
299 '/,bG 4V, °/o Oberschles . Pr .-Obl.
117V, G. 4°/oBerl .Stett .Prior . -O .6.E.
94 P . 4V,°/o Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.
91 ' / , bez. 4«/o .
101P . 5"/o Hess.Lndwb .-Prior . i-Thr .
100 P . 4-/, °/, .
SOV, P . 5»/v Böhm. W.-B . -P . i. S . «/ ,
74V. P . 5°/o Elisabechb .Pr . 1 . E,n . V«
80V « P . 5°/o , 2. . V,
75' /- G. 5°/oFr . Jos . Pr . -Ob . steuerst.
82 P . 50/0 Kronp . Rudolf Eisb . -Pr .
111 P . 5°/o Gal .Karl -Ldwb . Pr .O.V,
329 G . 5o/o Lemb.Ezern.S .-P .v .67 V,
26 -/ , G . 5«/o Siebmb . Eismb .-Pr . Vr

— 6"/o Lstr. Südst . n. Lomb .Eisb.
— 3Vo ostr. Südst . n . Lomb .Eisb.

71P . 3°/o Lstr. St - Eisenb.-Prior .
129 bez. 3«/ , Liv. E.D.u. D,2Fr .ä28kr.
105V- bez . 50/. Tosc. Emir . Eisb.-Pr .

— 5°/, Schweiz. Centr .Pr . Fr . 28
86 P . 5o/,Schuja -Jvanovo E.-P .O.

— 5"/, KurSk-Eharkow E .-P .-O.
69'/« P - 4°/ , Deutsch . Phönix 20°/, Sz.
415V,bez. 4°/,Frkf . Providmt . 20°/o .
272 bez . 5°/,Otst. Nordwcstb . 25V, .
189 G. 5°/oUngar.Creditbank40°/o .
1K8V, bG 4°/o Psälz. » ls-B.-A. 40°/, . 83 '/ , b.G.
220 bez. 3V,°/o Oberh. E .-A. 50°/ , . 68 P .

85V« G.

S4' /« G.
75 G.
75 G.
73V, P .
77 '/. P .
76V. P .
83 -/ , G.
74' . b. G.
76 G.
100 G.
49V« bez.
57V , b.G
33V, G.
54'/. G .
102 G .

AälehmS-Ioosr .
3'/,o/oPrmß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .-L.
Rass. 25-fl.-L.
Brschw . 20-Thlr .- L.
4°/,Bayr . Präm .A.
AnSb .- Gunzenh . L.
4 '/ , Badische
Bad. 35 - fl.-Loose
Gr . Heff. 50-fl.-L.

. 25-fl.-L .
Oestr. 250fl . v.1859

. 250fl . v.1854

. 500fl . v .60V,

. 100 fl. v.1864

. 100st.Pr .L .58
Schweb. Thlr . 10 -L.
Finnl . Thlr . 10-L.
3°/, Bord . Fr . 100
3»/oAntw . v. 1867
3V, Brüssel ». 1862
3°/ , . v. 1868
4°/o Florenz Fr . L28
Mailänd . Fr .-45 - L.

56 '/« G.

17' /, G .
106V« P .
l2V . P .
103V, P .
56V« P .
178'/, P .

74'/. P .
84V. bez .
118V, P .

12 P .
8V« P .

78' /, bez .
35 bev

Wechsel-Knrse .
Amsterdam r.S . 100 G.
Antwerpm 94' /« G.
Augsburg SSV. G .
Berlin 104' / , G .
Bremen 97V. B.
Brüffel S4-/« G.
ELln 104' /« G .
Hamburg 88V« « .
Leipzig 105 B.
London
Mailand

- 120 bez.

München 99V. G.
Paris 9b'/« G.

l.S . _
Wim k.S . 95 G .
Bankdisconto 3V-V« G.

Gold «ad Silber .
Prenß .Kaffsch. fl. 144 ' /«-45V,

Div . K.-Anw. ,
Preutz.Frd 'or. .
Pistolm ,

, doppelte ,
oll.10-fl.-St . ,
ucatm

20-Frankenst.
Engl . Sover .
Ruff . Imp « . .
Gold pr.Z»Ü»^ - »
5-Fr .-Thlr . .
MeöstrLOHr .
rauhPs .50Vgr. ,

«Doll, in Gold .

9 58-/, -59'/.
950 -52
951 -53
954 -5«
5 37-39 ,
931 -32

. 1156 -12
, 9 51-53

228 -2S

vr, < und » rrlnz der S>. Lranu ' schc« Hofbuchtzruikerei. (Mit einer BeilaM.)
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